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Bezugspreis :

SZierteljährl . 9/ —Sit , monott . 1/ —M.
frei ins Haus , voraus zahlbar . Post »
bezug : Monatlich 8r - Ml , exv. gu»
stellungsgebühr . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich - Ungarn
6,2 ö ML, für da » Übrige Ausland
IstZö ML, bei täglich einmaL Zustellung
835 ML Poftdestelluagen nehmen an
Dänemarl , Holland , Luxemburg ,
Schweden u. die Schweiz . Eingetragen

in die Post - Zeitungs - Preislist «.
Der „Vorwärts� mit der Sonntag »
beilage »Poll u. Zeit * erscheint wochen -
läglich zweimal . Sonntags einmal .

Morgen - Ausgabe .

Telegramm - Adresse !
« Sozlaldemakra » Berlin " . Devlinev VolksblAkt .

( 15 Pfennig )
Anzeigenpreis :

SH» achtgelpaltene Nonvarelllezeile
lostet L20 ML «filetne Anzeigen " ,
da » settgedruckte Wort S0 Pfg . (zulässtg
S settgedruckte Worte) , sede » weitere
Wort SS Pfg . Stellengesuche und
Schlasstellenanzetgen da « erst » Werl
«0 Pfg . sede , weiter » Wort ist Pfg .
Worte über lb Buchstabe » zähle » stlr
zwei Worte . Teuerungszuschlag SO»/ »
Familien - Anzeigen , pelitische ti »d
gewertschaftliche Berein » - Anzeige »
130 ML die Zeil » Anzeigen fstr die
Nächste Nummer mstflen bi» S Ahr
nachmittag » im Hauptgeschäft . Berti »
SW 68, Lindenstratze 3. abgegeben
werden . Seöffnet von S Uhr früh bi »

d Uhr abend »,

Zentralorgan der fozialdcmohrat » rchen parte » Deutfchlands .

Reöaktion und Expedition : SW . 6$ , Ändenstr . 3 .

SyernfpVetssct : Amt Marthplatz , Nr . 1äZlS0 —1SI . S7 . Moutag , de « 7 . Juli ISIS . vorwärts - verlag G. m. b . h. , SW . bS , Lindenstr . 3 .
Fimmsprecher : « mt Moritzplatz , Nr . » 17 LS —
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Räteregierung in Florenz .
Bern , 5. Füll . „ Avap . ti " meldet au » Flore » j :
Die Arbeiterschaft ist Herri » der Stadt .

Sämtliche vo « der Menge mit Gewalt beschlagnahmte » C t •

bensmittel werde « zu den von der ArbeitSkammer festgessttz -
ten Preisen abgegeben . Ein groher Teil wurde der Bevölkerung
des Erdbebengebietes überwiesen , weil sich die Hilfsaktion der

Regierung für die nach Tausenden zählende » obdachlose « Fa -
Milien vollkommen unzureichend erwiese » hat .

Bei den Zusammeustvsicn mit der bewaffnete » Macht wurde
in die Luft geschossen . Die Kavallerie weiszert sich, die

Menge anzureiten . Die viele , ueuentstandenen örtlichen S 0 w -

j e ts zur Regelung der Lebensmittelversorgung sind der

Schwierigkeiten Herr geworden und habe » sich überall durch -
gesetzt . Dem Beispiele der Romagna wird das

übrige Italien folgen . I » Paler » w suchte die Regie .
rung der Volksbewegung gegen die Teuerung dadurch zuvorzu -
kommen , daß sie kurzerhand 21 bekannte Lebeusmittclschieber
ins Gefängnis werfen ließ . _ _ _ _

fiusstanö der französischen Arbeiter
am 21 . Juli .

Amsterdam , 6. Juli . ( TN. ) HuS Pari ? wird gemeldet :
Die Konfederation generale du travail hat für de « 21 . Jpli de »

A u § st a n d pr, »lemi «rt . Die Gruk >e «ardeiter , die Seeleute , die

Transportarbeiter , dir Arbeiter des Post - und TelegraphenwefenS ,
die Konfederation der Buchdrucker und das Eisenhahnpersonal haben
bereit ? ihre Zustimmung gegeh » «. ES ist wahrscheinlich , daß
die Blätter an diese « Tage nicht erscheinen . ES ist «och nicht be -

kannt , wie lange daS Eisenbahnpersonal im Ausstand verharre «
wird und ob der Ausstand eine Stunde »der mehrere daucr » wird .

Aufruf der jugoslawischen Sozialisten .
Gegen den Friedensvertrag .

Wien , 6. Juli . Die Agentur Daria in Bukarest meldet
auS Belgrad i Die Sozialdemokratie Jugoslawiens richtet
im Namen de » Proletariats an die sozialistischen Parteien aller
Länder einen Aufruf gegen die imperialistischen Absichten der

Friedenskonferenz . Das Weltproletariat wird in diesem
Aufruf zur Hilfeleistung gegen die Beschlüsse der FnedenSkonfe -
renz aufgefordert . Insbesondere werden die italienischen und

deutschästerreichischen Genossen zu gemeinschaftlichem Kampf
aufgerufen . In der Proklamation wird gesagt , die Friedens -
konferenz wolle die Vorherrschaft deS Kapitalismus überall

sichern , deren Folgen Unruhen auf dem Balkan sein würden .
Das Proletariat des Balkans schaudere vor neuen Bluwpfern .

Mißtrauensvotum für Wilson .
Bern , ö. Juli . „ H u m a n i t e " veröffentlicht folgendes Tele -

gvamm de ? amerikanischen Schriftsteller ? Upton Sinclair an Oberst
H 0 u s e, da ? sofort nach Bekanntwerden de ? Friedensver -

trage ? abgesandt worden ist : All « Liberalen sind über die

Kapitulation Wilsons enttäuscht . Wir bitten Sie drin -

gend , weniger grausame Friedensbedingungen zu stellen .

Auch tzindenburg bietet sich an .

Ein offener Brief HindenburgS a » Foch .

Durch WTB . wind der nachstehende offene und Hand -

schriftliche Brief des Generalfeld rnarschallS vo « Hindenburg
cm den Marschall Fach verbreitet :

Großes Hauptquartier , Kolberg , S. Juli 1910 .

Herr Marschall !
Der Krieg ist beendet ! Da ? deutsche Volk ist entschlossen , die

schweren Bedingungen , die ihm durch den Frieden auferlegt wor -
den sind , auf sich zu nehmen . Auch die Armee , an der Spitze ihre
Offiziere , ist bereit , für die ehrliche Erfüllung dieses Frieden ?
jedes , auch das härteste , persönliche Opfer zu bringen , sosern ihre
Ehre hierbei nicht Schaden leidet . Allein ein Soldat , der nicht
für seinen Obersten Kriegsherrn eintritt , dem er
Mannestreuege schworen hat — ein solcher Soldat wäre

dieses Ehrennamens nicht wert . Solang « echte , soldatische Ehre
auf der Welt noch etwa ? gilt , werden Feind und Freund dies «
Auffassung achten . Auch Weser Krieg hat trotz der Hart « , mit
der er geführt werden mußte , aus beiden Seiten Beispiel «
hohen sittlichen soldatischen Denken ? und Emp -
findens gezeitigt — Beispiele , die beweisen , daß die allen Kultur -
Völkern gemeinsamen soldatischen Ehrbegriffe
nicht erstorben sind . Al ? dienstältester Soldat und zeitweise
«rster militärischer Berater meine » Kaiser « und König » halt « ich
»S für maine Pflicht , im Namen dar «Ata » dautschan Armee an
Sie , Harr Ganerslifsimu « , als den «barste » Bartratar dar Haar «
dar «Liiartan nnd »isr,ii «we» Mächte Vtaf « Kail » , « u richte * und
Sie zu bitte «, dafür einKUwete « � daß » et der Forderung der

AuSliafarung Deiner Majestät de ! Kaiser » Abstand ge -
nomme , wod . Att höchst « Fühmr » » » « Amae , die Iah »

der Eisenbahnerstreik abge -
brechen !

„ Nur ein Waffenstillstand " .

F r a « k f u r t w M. , 6. Juli . Eine grvße Bersamm -
luna der streikeudeu Eisenbahner beschloß heute

nachmittag , de « Streik abzubrechen , u » d » ahm dazu
auf Grund d « vo » den Vertrauensleute » der verschiedenen
Lorversammlungen gefaßten Beschlüsse eine Resolution
au , wori » eS heeßt :

„ Der Abbruch des Streiks wird empfohlen . Die Forde -
rungen werde » aufrechterhalten , besonders das Ber -

laugen » ach dem Rätestzstem als innere Betriebs -
e i u. r i ch t u n g. Die gesamte Kollegenschaft wird aufge -
fordert , sich für eine Einheitsaktion bereitzuhalten .
Vor der Oeffentlichkeit erklärt die Versammlung : Feierlich
sprechen die Streikenden ihren Entschluß auS , daß der Streik -

abbruch « ur ein Waffenstillstand fei » wird , falls das

Ministerium nicht innerlich zu einer Verständigung die Hand
bietet . Der neue Streik würde den gesamten Staats -

bahn betrieb erfassen . Die Streikenden erklären ferner ,
daß jeder Versuch und jede Maßnähme der Verwaltung , die
am Streik beteiligte » Arbeiter , Hilfsbeamten und Beamten

zu maßregeln , d. h. von ihren Dienststellen ohne Ein -

wiüijjung zu versetzen , zu entlassen oder sonst irgendwie zu
schädige », mit alle « zu Gebote stehenden Mitteln zurück -

!I
e w t e s c n werden wird . Wir warne » auch die öffent -

icheu Gewalten , aus Anlaß von Streikhandlungen irgend -
welche Strafm aß » ahmen einzuleiten . Der V e r -

kehr wird sofort wieder aufgenommen . "
Dormstavt , 6. Juli . Tie hiesigen Eisenbahner be -

schlössen ' heute nachmittag die Arbeit safort wieder auf .
, » » eh « e » .

Grostbrand in Bebra .

Bebra , v. Juli . Seit Uhr nachmittag ? steht die einige
hundert Meter lang « Güterhalle des Haupteisenbahftknoten -
punkte « Bebra i » Flammen , mit ihr mehr als hundert
Eisenbahnwagen . Fartgefetzt explodieren feuergeführ -
lich « Güter , wie Benzin und dergleichen . Der ungünstige Wind

gefährdet auch de « Pers » « e « bahnh » f . Die Entstehung «»�
fache ist »och unbekannt .

Bebra » 6. Juli . < WTv ) Die Umstände de ? BahnhofSbrandcS
legen die Bermutung nahe , daß es sich u « eine Brandstiftung
durch Spartakisten handelt . Heute abend ist «ine Truppen -
abteilung van Kassel zur Sicherung hierher unterwegs .

hunderte hindurch die Tradttioei echter soldatischer Ehre und
ritterlicher Gesinnung at ? kostbarstes Gut gepflegt hat , werden
Sie unsere Auffossimgen zu würdigen wissen . Um dies « schimpf -
lichste Erniedvigung von unserem Volke und unserer Armee
fernzuhalten , bin ich bereit , jedes Opfer zu bringen . An Stelle
« eine ? kaiserliche » und königlichen Kriegsherrn stelle ich « ich
daher hiermit den alliierten und assoziierten Mächten mit meiner
Person voll und ganz zur « erfügung . Ich bin überzeugt , daß
jeder andere Offizi « der alten Arme « bereit ist , ein Gleiches
zu tun .

Genehmigen Sie , Herr Marschall , den Ausdruck meiner vor -
züglichsten Hochachtung v. Hindenburg , Generalfeldnvarschall .

Wir haben hier schon gesagt , daß die Verfolgung eines

einzelnen und obendrein Wehrlosen durch die Entente das
beste Mittel ist , um für ihn Propaganda zu machen . Als Eng¬
land im Jahre 1815 Napoleon nach M . Helena verbannte ,
konnte es wenigstens für sich anführen , daß diesen Mann seine
ungeheuren Geistesgaben , wo er auch sein mochte ,
gefährlich machten . Aber will man denn wirklich dem
Schwächling Wilhelm die Ehre antun , ihn mit Napoleon auf
eine Stufe zu stellen ?! _

Lebensmittelunruhen in Paderborns
Verschärfter Belagerungszustand .

Paderborn , C. Juli . Infolge der hohen L ebe n Smi t t « / »
preis « kam es gester * auf dem hiesigen Wochenmarkte zu schar -
fem Borgehen der Volksmenge gegen die Verkäufer , welch « ge -
zwungen wurden , die Waren zu den festgesetzten Höchstpreisen ab -
zugeben . Die gleiche Maßnahme fand in verschiedenen Geschäfts -
Häuser * Anwendung , wo die Waren unter Aufficht do * Volksbe¬

auftragten zu herabgesetzte * Preise * verkauft wurden . Die Kund -

gebung e * dauerten bi » « die Abendstunde » hinein an . Da « große
Proviantamr war »nkttäwsch besetzt , um *t gegen Awgmffe und

Plü » dw7u * gSversu « he zu schütze «. Heber Pederbor » wurde d «

verschärfte « claseruugszufta » ? verhängt , »tzenss über Lehnhausou ,
wo ähnliche Unwch « ausgab rochen sind .

ffriegsgefangeuenheimkehr .
Bon »t . Schlesinger .

Die nochstehenden Ausführungen de ? stelldertteten -
den Vorsitzenden der Reichszentralstelle für Krieg ? » und
Zivilgefanzen « dürften zahlreichen Angehörigen heim -
kehrender Gefangener wertvolle Auffchlüjje geben .

Der Friedensschluß , der keinem Deutschen Anlaß zur
Freude bietet , bringt 800 000 deutschen Kriegs - und Aivil -
gefangenen die Freiheit und gibt diese Langersehnten end -

lich ihren Familien und der Heimat wieder . Dennoch würde
es verfehlt sein , die Angehörigen in dem Glauben zu
stärken , daß mit de « Eintreffen der überwiegend großen
Mehrzahl in allerkürzester Frist gerechnet werden kann . Be -

sonderS den in Sibirien und Uebersee befindlichen Deutschen
steht noch eine harte Geduldsprobe bevor . Der

Abtransport der feindlichen Kriegsgefangenen nach dein

Waffenstillstand hat gezeigt , welche ungeheure »
Transportschwierigkeiten zu bewältigen sind , u «

Hunderttausende in kurzer Zeit zu befördern . Er hat aber

gleichzeitig erwiesen , daß eS bei gutem Willen m ö g l i ch ist .
Selbst wenn nun die Entente den von ihr zum Ausdruck ge -
brachten guten Willen in die Tat umzusetzen beabsichtigt , ge -
nügt die ? allein nicht , die schwergeprüften Kriegsgefangene »
endlich ihren Familien zurückzugeben . Denn j e de r
S t r e i ,k, jede Verkehrsstörung , die eine re : -

bungSlose und sofortige Uebernahme der angemeldete »
Transporte verzögert oder verhindert , gibt der Entente cr -
neuten Anlaß , die Gefangenen ausschließlich nach

ihrem Belieben zurückzusenden und uns allein für de »

verzögerten Abtransport verantwortlich zu machen .
Der Abtransport soll mit der R a t i f i k a t i 0 » de ?

Friedensvertrages beginnen . Die Zwischenzeit bis duhi »
bleibt keineswegs ungenützt . Die von der deutsche »

Regierung vorgesehene Hauptkornmission , die den ganze »
Fragenkompler , nicht nur des Abtransports , sondern auch
der besseren Behandlung und Unterbringung der Gesang . ' . -
nen für die letzte Dauer ihrer Gefangenschaft , zu erledige »
bat , befindet sich bereits in Versailles und harrt des

RufeS der Entente .
Artikel 217 der FriedenSbedingunge » besagt , daß die

deuffche Regierung vom Augenblick der Abbeförderung die

Kosten des HeimtränSporteS und die Heimbefärde : un >
selbst zu übernehmen hat . Die unermüdliche Eisenbahnver -

waltung wird mit Freuden auch hier wieder ihr bestes
Können einsetzen , um soviel rollendes Material als » ur

irgend möglich für diesen Zweck bereitzustellen .
Hat nun der Transport die deutsche Grenze erreicht ,

so wird er , außer von den amtlichen Stellen , besonders von
dem der Grenzübernabwestation angegliederten Emp -

fangsausschuß erwartet , der ihnen das erste „ Will¬
kommen " auf heimatlichem Boden biete : .

Nach kurzer Begrüßung , die i . n Austrage der Reichs¬

regierung erfolgt , werde » die Heimkehrer dem meist in nach -

ster Nähe gelegene » Durchgangslager zugeführt . Auch hier
bereitet ihnen neben der Lagebehörde der dem Durchgangs¬
lager angegliederte �EmpfangSauSfchuß herzlichen Empfa » « -
Für weitestmögliche " Beguemlichkeit , angenehmen Uufenthalt
durch Errichtung eine ? S 0 I d a t e » b e i m e S i » jedem
Durchgangslager , Bereitstellung von Rauchlvarc » , Lesestoff
ustv . ist gesorgt . Den Empfangsausschüssen , die a » S allen

Fürsorgeorganisationen und tZ nie r essen -
verbänden der KriegsgefangePen zusamme . n-
gesetzt sind , ist für ihre Aufgabe auS Neichsmittelu ein B e -

trag von 6 Millionen Mar�k bereitgcstüll : . außec -
dem steht diesen Empfangsausschüssen noch ein Betrag von

zirka 2 Millionen Mark zur Verfügung , welcher der

allgemeinen Sammlung des „ Hilfswerkes für die deutsche )
Kriegs - und Zidilgefangeuen " entnommen ist . Nicht ? ist
unterlassen , im Rahmen des Möglichen das zu tun , was dazu
beitragen kann , den Heimkehrern die ersten Tage auf heimatz -
licheni Boden so angenehm wie möglich z » gestalten . Jeder
unnötige militärische Zwang ist onSgeschal -
t e t . Der kurze , nur au f 8 —4 Tage berechnete Aufent -
ball im Durchgangslager ist durch die Notwendigkeit der

Maßnahmen im Interesse der V c ! k s p e j u n > 0 e i t be -

gründet und dient außerdem den eigensten Interessen de ?
Heimkehrers selbst , denn die von jedem Heimkehrer erstrebt «
sofortige Entlassung au » aen : Heeresdienst
läßt sich nur im Durchgangslager auf schnellstem Wege er -
möglichen . HWr wird er weg ; » aller ih « »usteheuden Fpr -
derrmge « uweerzüglich befriedigt , und eS erfolgt gleichzeitig
die notwendige Feststellung der Unterlagen für die fpätore
Geltendmachung «t »»aiger w« terer U u s v » ü ch e » us

LriegSbeichädigung ustv .



vsrbitiernd wirkte , nämlich daß die Ratsuchenden öon einer
Stelle zur anderen gewissen wurden . Die mit den

Kriegsgefangencn - Angelcgenheiten befaßten Behörden haben im

Bereich des Möglichen das geleistet , was unker den gegebenen
Verhältnissen als notwendig und durchführbar bezeichnet werden
kann . Die Rsichsregierung hat aus eigener Entschließung die

hierzu erforderlichen Mittel bereitgestellt , und wenn es auch nicht
möglich sein wird , allen von den Heimkehrern gestellten An -

sprächen zu genügen , so ist es zweifellos mehr , als diese selbst
von dem verarmten und niedergebrochenen
Vaterland erwarten konnten .

Im Staatsrat . . .

Unabhängige Theorie nnd Praxis .
Das Referat des unabhängigen Theoretikers Rudolf Hil -

ferding über „ Sozialifierung der Industrie " hat auf dem zehn -
ten Gewerkschaftskongreß allseitigen lebhaften Beifall gefunden
Mit Recht ! Es enthält eine ganze Reihe beachtenswerter An -

regungen und sieht im übrigen in keiner Weise an den Schwie -
r i g k e i t e n vorbei , die sich der Sozialisierung in der jetzigen un -

günstigen Situation entgegentürmen . Hilferding betont , daß wir in
dem Industrieland Deutschland nicht so vorgehen können wie in
einem reinen Agrarland :

Wir müssen sozialisieren unter gleichzeitiger Aufrecht -
erhaltung des ganzen Umfange e der Industrie . Jede
Unterbrechung der Produktion würde für breite Schichte » bereits
den Hungertod bcd « lten . Die Sozialisierung darf also nicht
eiahergehen mit einem Rückgang der Produktion . . . .
In der gegenwärtig » schwierigen Lage müssen wir offen sagen ,
daß die Sozialisierung keine sofortige Verbesserung der Lage der

Arbeiterklasse bedeutet . Dcsbalb kommt für uns auch nur der

organische Aufbau der sozialistischen Gesellschaft in Frage . Tie

Sozialisterung darf für die Arbeiterklasse nicht nur eine Messer -
und Gabelfrage fem . Ohne Begeisterung läßt sich der Sozialis -
mus nicht durchführen , mit Lohnfragen allein läfit sich keine Be¬
geisterung schaffen .

Sehr richtig , — aber warum spricht man so nur vor einem

Kongreß von geschulten , alterfahrenen Funktio -
n ä r e n ? In den Volksversammlungen , vor der breiten Masse
fetzt Radikaler , vor dem g. November vielfach ganz Indifferenter
oder gar Gelber , da tönt es ganz anders von schwadronierenden
Redensarten , und ein Mehrheitssozialist , der Hilferdings Dar -

legungen vor einer Unabhängigen - Vcrsammlung wiederholte , . der
würde niedergebrüllt und ausgepfiffen werden .
„ Keine Messer - und Gabelfrage — nicht allein eine Lohnfrage " —
wie oft ist da » hier ausgeführt worden , wie oft haben wir mit

dieser Begründung vor wilden Streikbewegungen ge -
warnt , die freilich von den Unabhängigen lebhaft geschürt
und gefördert wurden l Wenn wir das sagten , dann waren wir
Arbeiter Verräter und Kapitalssöldlinge ! Der Unterschied zwischen
uns und den unabhängigen Führern ist nur der , daß wir uns

auch trauen , unsere innere Ueberzeugung a�lch
vor der Masse auszusprechen , während jene zwar
innerlich genau dasselbe denken , aber in Presse und

Versammlung mit der verlockenden und alles verheißenden A g i -

tationSphrafe agitieren , während ihre eigentliche Wissenschaft -
ltche Ueberzeugung nur alle Jahr einmal im Glashause einer geistig
besonders hochstehen - den FimkktümärStagnng ausgestellt wird .

Nochmals : Die „ Enthüllungen öer Zreiheit " .
Das Wichtigste wird verschwiege » !

Die „ Freiheit " polemisiert gegen uns , weil wir zu ihren Ent -

hüllungen kein Vertrauen gehabt und gleich den Unrfkaid betont
haben , daß das unabhängige Organ trotz seiner R- tesenuterschrist
einen Zusammenhang zwischen dem Treiben der Herren Kreufch ,
Fahrendorff usw . und der Regierung nicht nachgewiesen hat . Daß
unsere Auffassung daß Richtige traf , das beweift die in unserer
Sonntag - MorgenauSgabe veröffentlichte amtliche Darstellung , aus
der hervorgeht , daß die zuständigen Regierungsstellen nicht nur mit

Herrn Kreufch und Genossen nichts zu tun , sondern ihnen auf das

gründlichste daS Handwerk gelegt haben . Diese amtliche Feststellung
wird in der „ Freiheit " bezeichnenderweise totgeschwiegen . Die
„ Freiheit " - Leser dürfen nicht erfahren , daß Oer Vertreter Noskcs ,
Genosse Bernhard Rausch dem Bureau Fahrendorff jede Bc -
tätigungsmöglichkeit in Hamburg unterbunden hat , sie dürfen nicht
erfahren , das Genosse S e v e r i n g als Zivilkommissar im Ruhr -
gebiet Herrn Fahrendorff auf die gleiche Weise behandelt hat . als

dieser versuchte , seine Tätigkeit nach dort zu verlegen . Statt dessen
behaupiet die „ Freiheit " , w i r führten die Oefsentlichkeit irre !
Eine seltene Dreistigkeit und Schamlosigkeit , wenn mau selier die
wichtigsten Tatsache » einfach unterschlägt , Tatsachen , die allerdings
sofort die große Sensationsblas « der „ Freiheit " zum Platzen
bringt !

Auf unsere beiden Fragen hat die „ Freiheit " nicht geantwortet .
Sie gingen dahin , ob die „ Freiheit " offen und unzweideutig er -
klären will , daß 1. keine geheimen Verschwörungen mit dem

Ziel bewaffneten Aufstandes besten , und £>aß 2. es keine unab¬
hängigen und kommunistischen Spitzel in Regierungsstellen und
Truppenteilen gibt . Wir stellen die Frag « nochmals .

Die neue Stäüteorünuny fertlgyeftells .
Bis zur Einführung ein Notgefetz .

Im Ministerium des Innern ist der Entwurf einer neuen
Städteordnung fertiggestellt . Er wird nach Uebcrprüiung
durch Sachverständige veröffentlicht und der Landesversammlung
in den ersten Sitzungen noch den Sommerferien vorgelegt . Außer
strikter Durchführung demokratischer Grundsätze wird sie vor allem
der wirtschaftlichen Initiative der Städte weitesten
Spielraum lassen . Da aber trotz aller Beschleunigung 6 Monate
bis zum Inkrafttreten der neuen Städteordnung vergehen werden ,
ist der Landeöversammlung ein neues Notgesetz , das gleichzeitig die

Verfassung der Landgemeinden , Kreise und Provinzen regelt , unter -
breitet . An seine Spitze ist die Einführung des allgemeinen gleichen
Stimmrechts in den Gemeindeversammlungen sowie eine Er -

Weiterung des Kreises der Stimmberechtigten
gestellt . Bis zum 81 . August d. I . ist die Neuwahl der unbesoldeten
Gemeindevorstandsmitglieder und Kreisdeputierten durchzuführen .
Aufgehoben sind die Bestimmungen , nach denen Verwandte , Ver -

schwägerte oder Gesellschafter offener Handelsgesellschaften nicht
gleichzeitig Mitglieder der Gemeindevertretung und de ? Gemeinde -

Vorstandes sowie Stadtverordnet « nicht zugleich Magistratsmitglieder
sein dürfen . Dem neuen Geist unseres Staatslebens entspricht ,
daß die Amtsvorfteher nicht mehr von obenher er -
n a n n t , sondern von der Gemeinde gewählt , durch den

Oberpräsidenten nur bestätigt werden . Neu zu ' wählen sind auch ,
und zwar nach dem Verhältniswahlsystem die Deputationen /ud
Kommissionen m den Gemeinden und Kreisen , die Mitglieder des

ProvinzialrateS und des Bezirksausschusses sowie ihre Stellver¬
treter , und zwar , um jedem reaktionären Verschleppungsversuch
vorzubeugen , auf der ersten Tagung des neugewählten
ProvinzialauSschusses . Die Sitzungen jeglicher
Gemeindeversammlungen sind von nun an , auSge -
nommen in besonderen Fällen , öffentlich . Di « beschränkte
Oefsentlichkeit , die in den Provinzen Rheinland , Wesffalen und
Hannover bestand , ist zur unbeschränkten erweitert . Einige prak -
tische Abänderungen der Verordnung über die Wahlen zur Natio¬
nal - und Landesversammlung , soweit sie bisher für die Gemeinde -

Wahlen galt , vervollständigen daS Zwischengesetz .
Alles in allem hat der Minister des Innern , Genosse Heine ,

einen Boden geschaffen , von dem aus ein freiheitlicher ,
neuzeitlicher Aufbau der Gemeinden und Städte

stattfinden kan » und wird .

Neue Verhaftung im Falle Emonts . In Siegburg ist , wie
eine Nachrichtenstell « mitteilt , die Braut des entflohenen Bank -
beamten EmontS verhaftet worden . Emonts hat sich mft der

Dame , welche die Tochter eines höheren Offiziers ist , vor einiger
Zeit verlobt , und die Behörde behauptet , daß der bekannte Brief -
Wechsel durch die Vermittlung seiner Verlobten vorstatten ge -
gangen ist .

Auch in der Oefsentlichkeit ist hin und wieder der Ge -
danke ausgetaucht , dieser kurze Aufenthalt im OurchgangS -
lager sei eine militärische Maßnahme , die von den Heim -
kehrern als lästig und von der Heimat als unnötig betrachtet
werden müsse . In diesem Zusammenhang fällt das Weit

„ Ouarantänelager " , welches bei den Heimkehrern Unbehagen
erweckt . Einer solchen Auffassung muß entgegengetreten
werden , damit der Heimkehrer nicht sich selb st schä -
d i g t dadurch , daß er sich diesem kurzen Ausenthalt entz - eht
und später gezwungen ist , unter erschwerten Verhält -
nissm seine Ansprüche vorzubringen und seine Entlassung
herbeizuführen . Ohne ordnungsmäßige Entlassung aber
findet er bei keiner Gemeinde Unterstützung .

Der Heimkebrer erhält bei der Entlassung einen Ent -

lassungsanzug , 50 M. Entlassungsgeld und die Gebühr -
nisse für die Dauer von 8 Wochen im voraus .
Der Heimkehrer hat also sofort einen Betrag von einigen
Hundert Mark in der Hand , so daß er in den ersten
Tagen keiner Not ausgesetzt ist . Er erhält einen Frei -
f a h r t s ch e i n bis zu dem Ort , wohin er entlassen werden
will und scheidet , sofern er nicht im Heeresdienst zu verblei -
bcn wünscht , bei dem Verlassen des Durchgangslagers e n d-

gültig au ? dem Heeres dt en st aus .
Nun setzt die von der Neichsregierung vorbereitete Für¬

sorge für die heimkehrenden Kriegsgefangenen ein . Die
mit dieser Fürsorge beauftragte Reichszentral stelle
für Kriegs - und Zivilgefangene hat eine das

ganze Deutsche Reich umfassende Organisation geschaffen , die
den Namen „ Kriegsgefangenenheimkehr " trägt . In allen

Orten , von der größten Stadt herunter bis zur kleinen Land -

gemeinde , befindet sich eine Kriegsgefangenenheimkehr -
stelle , die aus Vertretern der Kommunalverwaltung und der

Jnteressenverbände zusammengesetzt ist . Jede örtliche
Kriegsgefangenenheimkehrstelle wird von dem Eintreffen der

Heimkehrer aus dem Durchgangslager telegraphisch in
Kenntnis gesetzt . Kein Heimkehrer wird künftig
ratlos aufdemBahnhof stehen , sein Hnterkomtnen

ist vorbereitet . Die Kriegsgefangenenheimkehrstellen arbei -

ten mit Reichsmitteln . Im engsten Einvernehmen mit den

Jnteresfenverbänden , welche vertreten sind durch den „ Volks -
bund zum Schutze der deutschen Kriegs - und Zivilgefange¬
nen " , die „ Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs - und Zivil -
gefangener " und dem „ Reichsbund der Kriegsbeschädigten
und ehemaligen Kriegsteilnehmer " , sowie mit den Arbeits -

nachweisen und den Vertretern der Gewerkschaften , des Ar -
beiter - und Bürgerrates , werden die Heimkehrer soweit als

möglich den offenen Stellen , soweit nicht möglich der

Erwerbslosenfürsorge , und falls sie kriegsbeschädigt sind , der

Kriegsbeschädigtenfürsorge zugeführt .
Da nach den bestehenden Verordnungen den Kriegsgefan -

genen nur unter bestimmten Voraussetzungen die Löhnung vom
20 . Noevmber 1916 ab zusteht und diese zum großen Teil berefts

den Angehörigen schon ausgezahlt ist , hat die Reichsregierung
einen Betrag von 159 Millionen Mark bereit -

gestellt , um den Heimkehrern durch wirtschaftliche Beihilfe die

Wiedereingliederung in das Erwerbsleben zu erleichtern .
Die Verteilung dieses Betrages ist den Kriegs gefan »

genenheimkehr - stellen , welche losgelöst von jedem
behördlichen Zwang arbeiten , übertragen . Sie sind in der Lage ,
schnell und wirksam zu helfen . Die Grundsätze , nach denen die

Bewilligung dieser Beihilfen erfolgt , sind von der Reichszentral -
stelle für Kriegs - und Zivilaefangene in Gemeinschaft mft sämt -
lichen Jnteresseuverbänden der Kriegsgefangenen nach durchaus
sozialen Gesichtspunkten aufgestellt . Die Kriegsgefangenenheim -
kehr - Stellen sind ferner damit beaustragt , alle Ansprüche der

Heimkehrer bei den amtlichen Stellen zu vertreten und sich für
die schnellste Durchführung einzusetzen .

Dadurch , daß für jeden Heimkehrer nur eine einzige
Stelle zuständig ist ( in Berlin , Schloßplatz 1; Vororte

haben eigene Heimkehrstellen ) , wird vermieden , was ftüher stark

Die neue Welt .

Ja , als wir dazurnalen
In 8c « gefahren find . . . l
Wie flogen unfre Schalen I
Wie blies der gute Wind I

Bis in dem Sturmgebraue
Die ferne uns zerfiel .
Wir fuhren in das Braue
Und irrten ohne Ziel .

Doch muß man noch verhdnd ' gen ,
Wie es Columb geschah f
6r suchte Rinterindttn
Und fand Hmertha .

Hans Bauer .

Kriegsgeräte - Schicksal .
Bon Fritz Karstadt .

Die ganze Welt hatte vier Jahre an Mordwerkzeugen g«.

arbeitet . Di « Dinge häuften sich , und wenn auch ein Teil von

ihnen selbst Mittel zur Bermchtung der eigenen Vernichtung be -

siimmungsgemaß anheimfiel , so war es doch nicht möglich , sie aus

einmal so gründlich aus der Welt zu schassen , daß nichts mehr

übrig blieb . Sie hatten wohl gründlich gedient . Millionen Menschen

restlos auszulösen , aber ihrer eigenen Auflösung stellt sich die eigen «

widerspenstigere Materie entgegen . Aber nun waren die Dinge

einmal da und sollten auch nach dem Kriege einen Zweck erfüllen .

Sollten eS kurzerhand sozusagen vergessen , daß sie . dazu gebaut

waren . Menschen recht schrecklich und grausam zu töten : Die Gra -

nate stellte sich auf den Friedenszweck ein . Ihr abscheuliches

Innere , die blinkende Zündladung - kapfel , früher das Herz des Todes ,

wurde zur — sanftläutenden Tischglocke , zur schrillenden Alarm -

kling ei , zum Stimmträger für die Weckeruhr . Mit erfinderischer

Hingabe hat sich die Industrie dieser Umwandlungen angenommen .
Sie hat gewisse Arten dieser ZündladungSkapseln zu Cachierungen

für elektrische Beleuchtungskörper verwandt und die kleinen

Sprengkapseln in Steinbrüchen und Bergwerken in Gebrauch ge -

nommen . Aus den Kcrrtuschenbeuteln , den kleinen Säckchen , die

für die jeweils zu verstärkende Geschützladung bestimmt waren ,

werden den Puppen Kleider gemacht . Es ist das ein ganz dünner ,

einfacher Baumwollstoff , der für keine Kleidung irgendwie Ver -

Wendung finden kann . Man fertigt daraus auch Puppenbälge und

Spielbälle , da es sich durchweg nur um kleine Stücke handelt , die

aber in großer Masse auf Lager waren .

Verhältnismüßig leicht war eS, so mit den Kleinigkeiten fertig

zu werden . Irgendeine Nichtigkeit läßt sich aus einem Schräublein ,

aus einem Bolzen immer herauSlonftruieren , und wenn es nicht

ander « geht , dann erfindet man eben etwas Neues , macht Brief -

beschwerer aus blankgeputzten Gewehrkugeln oder aus einem dicken ,

unförmlichen Zünder .
Schwierig wird die Sache nur , wenn es sich um die großen

Maschinen des Krieges handelt . Wie man am zweckmäßigsten die

übrigen Geschütze oder einzelne Teile von ihnen verwendet , ist nie -
mand noch so recht klar geworden . Durch Frankreichs armen , blut »

gekränkten Boden aber ziehen jetzt die Tanks in friedlicher Arbelt

ihrer Wege . Das Land , das unter ihrer Riesenschwere , unier den

Erdfontänen erplodierender Granaten zerstört wurde , das sie zer -
rissen und verwüsteten , denselben Boden bereiten sie jetzt zu neuer

aufbauender Arbeit vor . Sie planieren ihn . Man hat die Nütz -
lichkeit der schweren Maschinen nach dieser Richtung hin erkannt
und läßt sie eine Arbeit verrichten , an die ihre Erbauer seinerzeit
nicht gedacht haben . Die Straße , die sie noch vor einem Jahr im
Sturm durchwüsteten , deren Böschungen sie mit wilder Gewalt

fauchend , knatternd und eine Hölle speiend erstürmten , ziehen sie
jetzt langsam und ruhig dahin . Sie umgehen vorsichtig das kleine ,
wieder erstehend « Gärtchen der Ferme , deren prächtige Kulturen

sie vielleicht Monate vorher überrannten und zu einem wüsten
ChaoS verwandelten . Man verwendet sie auch dazu , Ackerboden
in geringen Tiefen zu bearbeiten , und hat ihren breiten Lauf -

gürteln , auf denen sie sich fortbewegen , Pflugscharen angeschmiedet .
die imstande sind , den Boden aufzulockern . Ferner kann man ihnen
auf den Straßen und an den Ufern der . Kanäle begegnen , wo sie
langsam und schwerfällig sich wie gute , dicke Elefanten dahinwälzen
und hinter sich an langen Tauen ein Schiff ziehen , einen Kahm
Sie treideln .

Ein Verhängnis waltet über diesen gewaltigen Maschinen : was

sie zerstörten , bauen sie wieder auf . Hart und grausam im nafair -

notwendigen Wiederaufbau , der der sinnlosen Zerstörung folgt , be -

stimmt ein eigenes Schicksal sie , diese Arbeit selbst zu leisten .
Wären sie Dinge von Geist und de ? Gefühls fähig , so wird man da ?
Bild nicht lös : sie tun es gefesselt voll verbissenen GrimmeS , die

Fäuste widerwillig geballt und zähneknirschend .

hjalmar Söüerberg .
Hjalmar Söderberg , der dieser Tage 50 Jahre nlt wird , ist

unspr den schwedischen Schriftstellern der ernsteste und <elbständ ! gste
in Kunst und Wellauffassung , in gewissem Sinne der würdigste Erbe

StrindbergS . zu dessen wenigen persönlichen Freunden er in dessen
letzten Lebensjabren gehörte . Seine Produktion weist während
fast eines Vierleljabihunderts nur elf Tiiel , vorwiegend erzählende
Prosa , auf ; er ist «in schwerarbeitendes Naturell , das nicht leichter -
findet und niederschreibt , sondern von der Inspiration abhängig ist
und mit sorgsamster Kunst formt . Im Temperament gewiß nicht so
revolutionär wie Strindberg , ist er doch gleich ibm ein verinner -
lichter Skeptiker ugd zäher Kämpwr , der dem Glauben an die über -

lieferten Werte und Mächte seine eigene schmerzlich refignierte Er -

fahrung und Ueberzeugung entgegensetzt , sie jedoch mit einer

gewissen zivilisierten Milde und Grazie verklärt und versöhnt . Rur
dem feineren Obr wird bei Söderberg vernehmbar , daß auch dieser
Dichter sein irdisches Inferno durchlebt hat .

Söderberg konnte auch nie ein Schriftsteller für das große
Publikum seines Landes werden . Die oberflächliche , oft süßliche
Romantik , die einer billigen Lebensfreude huldigen und um die
Jahrhundertwende in Schweden den Strindbergichen Realismus
abtun wollte , ließ keinen Platz für Söderbergs wirUichtellsliefe
Skepsis . Seine ersten Bücher erregten bei dem moralischen und
ästhetischen Bürgertum Anstoß und nur ein kleiner KreiS von
Kennern vermag ihn jetzt erst nach Gebühr zu ehren . Als frei -
williger Landesflüchling hat er in Dänemark eine zweite Heimat
gefunden . In Deutschland ist sein Roman „ Doktor Glas " sowie sein
Dreiakter „ Gertrud " bekannt geworden . aic .

Notizen .
— D i e RatiopalversammlungS - Vriefmarken .

Daß die für die neuen deutschen Briefmarken Verantwortlichen im
Reichspostministerium zu suchen sind , haben wir gesterp ausdrück -
lich hervorgehoben . Wir erwähnen das heute abermals , um es zu
unterstreichen . Wie sich jetzt herausstellt , haben die Herren die ab -
fällige Kritik an den preisgekrönten Marken keineswegs durchweg
in den Wind geschlagen . Trotzdem aber ließen sie die Entwürfe
nicht auf sich beruhen , sondern sie haben versucht , deren unzu -
reichende Kunst von sich auS zu kurieren . Mit dem Ergebnis also ,
baß das Schwache nun gänzlich verpfuscht zutage liegt .

Wie wir nun erfahren , haben die Herren Mathey und Böhm ,
die je eine der neuen Briefmarken entworfen , das Recht , ihrerseits
die Verantwortung für die jetzt in Umlauf gesetzten Marken in
einer immerhin wichtigen Beziehung abzulehnen . Die beanstan -
deten Farben der Marken sind nämlich gar nicht von ihnen aus -
gewählt worden . Sie wurden vielmehr trotz ihres Einspruchs von
einigen wenigen Mitgliedern des seinerzeit aufge -
stellten Preisgerichts bestimmt . Auch das noch !

Hoffentlich hat der Schaden die Wirkung , daß in Zukunft bei
solchen Aufgaben die Entscheidung in die Hände von Sachverstän -
digen gelegt wird , die der Sache mit Sicherheit gewachsen sind .

— Die Humboldt - Hoch schule zählte im letzten Früh -
jahrSvierteljcchr über 6100 Hörer ( gegen 4575 im Frühjahr 1918 ) .
Im ganzen haben an den Vorlesungen deS letzten Schuljahres fast
30 000 Hörer lgegen ungefähr 26 000 im vorigen Schuljahr ) teil -

genommen . Wie mitgeteilt wird , ist die Hochschule an der Arbeit ,
den in mancher Hinsicht hinter den ? lnforderun . gen der heuligen
Zeit zurückgebliebenen Apparat ihrer Organisation umzugestalten :
doch wird Näheres über das Wie dieser Reform noch nicht bekannt -

gegeben .
— Der Saharaflug mißglückt . Da ? Flugzeug de ?

Flicgerleutnants Lemattre , der von Mogador über die Sahara
nach Dakar fliegen wollte , ist in Port - Etienne , 1400 Kilometer von

Mogador und 700 Kilometer von Dakar entfernt , abgestürzt . Der

Apparat ist zerstört , der Flieger und sein Begleiter blieben unverletzt .
— Eine isländische Ailmgesellschafk . Es sind

Vorbereitungen zur Errichtung einer isländischen Filmgesellschaft
getroffen worden , deren Hauptaufgabe darnt besteht , auf Island
Films mit Motiven aus den alten Sa - ien und ans der modernen

isländischen Literatur auszunehmen . Die Gesellschaft , die über ein

Aktienkapital von 2UOOOO Kronen verfügt , wird ihre Tätigkeit im
nächsten Sommer mit der Aufnahme der NialS - Saga beginnen .

Nach Möglichkeit sollen Isländer bei der Aufnahme mitwirken .



§? anz Starosion . t Der Vorsitzeirde Ritter faßte das Ergebnis der TuSsprach « ,
' das dem Ministerium des Innern übermittelt werden soll , dahin

Franz Starosson , der Vorkämpfer der mecklenburgischen zusammen : Die Konferenz ist ' darin einig , daß die LO- Kilometer -

Sozialdemokraten , ist einem Krebsleiden erlegen . 1874 in A0" «, für die Einhestsgemein� ma�ebenb fein �soll. datz das �von
Berlin geboren , trat er schon als junger Friseurgehilfe der

. . . . . . .. . . . .
Partei bei und verbrachte den größten Teil seiner unermüd¬

lichen Tätigkeit in Mecklenburg , wo er Redakteur der „ Meck -

lenourgischen Volkszeitung " wurde und sein bestes Können
in den Dienst der sozialdemokratischen Presse gestellt hat . In
seinem Kampfe gegen das mecklenburgische Junkertum ver -

fiel er einer längeren Bestrafung : dreizehn Monate lang saß
er im Gefängnis . Starosson war Stadtverordneter von

Rostock , 1907 und 1312 kandidierte er für den Reichstag . Ms
die Revolution das alte Mecklenburg beseitigte , wurde er Mit -

glied und Führer des Mecklenburgischen Ministeriums . Er

gehörte der Nationalversammlung an . Im März zwang die

Krankheit ihn , sich vom politischen Leben zurückzuziehen .

der Vorortsgemeinschaft und dem Burgerausschuß vertretene Pro
jekt der Gesamtgemeinde zu verwerfen ist und Groß - Berlin eine

politische Einheitsgemeinde zu bilden hat und daß eine größere
Demokratisierung der Bezirke geschaffen werden muß durch die Bil -
dung von Beiräten , die für die Uebergangszeit das Eigenleben der
Gemeinden sichern . _

GewerffchosisbewEung
Lohnforüerungen öer Gasarbeiter .

Eine Versammlung aller in den Groß - Berliner Gasanstalten
beschäftigten Arbeiter nahm am Sonntagvormittag zunächst
Stellung zur Bildung einer besonderen Siktionsleitung . R ö t h e r

Der Tod hat ihn nunmehr in der Blüte seines Mannesalters betonte hierzu , daß es ratsam sei , alle Sektionen zu einer zu ver -

dahinaerant . Es ist ein schwerer Verlust für die gesamte schmelzen,� um so der borlondenen Zerrissenhett ein Ende zu

Partei und insbesondere für unsere mecklenburgischen Ge -

nossen .
Daß Starosson , gemeinsam mit seinem Freunds und

Arbeitsgenossen Robert Nespital , ein Dichter gewesen ist ,
der aus den Kreisen der Masse Menschenschicksale zu drama -
tischer Fassung heraushob , darauf haben wir oft hingewiesen .
Das beste dieser Volksdramen , das aus mecklenburgischem
Boden spielt , das dreiaktige soziale Schauspiel „ Verflucht
sei d e r A ck e r " , stand seit einigen Jahren auf dem Spiel -
pwn unserer Berliner „ Freien Volksbühne " , und im Herbst

machen . In der Diskussion kam es zu heftigen AuSeinandersetzun
gen . Verschiedene Redner wendeten sich gegen die Ausführungen
Röthers . Gerade die jetzt sich als Elitetruppe hinstellenden Kolle -

gen seien früher gar nicht organisiert gewesen , jetzt versuchten
diese , einen Keil in den Verband zu treiben . Die SektionLbil -

dung sei berechtigt , doch müsse sie innerhalb des Verbandes erfol -
gen . — Schulz sOrtsverwoltung ) betont , daß eine Sektton schon
seit 20 Jahren bestehe . Die Kollegen sollten sich erst einmal unter -
einander einig werden . Die Ortsverwaltung werde kaum etwas

egen die Wahl eister besoldeten Sektionsleitung einzuwenden
ben . Ein Redner forderte die Gründung einer selbständi -

hätte dies wuchtige Londarbeiterdrama nun wohl endlich die ? 15f .r/?frJ 11" a 1 * Vr
b e r ®- a 6 e ' � r - U f- 1 n b 1 •

W, r; : _ _ri t - r lkalsitrscher Grundlage .Aufführung erlebt , die es längst verdient hat .

Stadtkreis „ Groß - öerlin " .
Eine Konferenz der sozialdemokratischen Gemeindevertreter

Troß - BerlinS , die gestern im Herrenhause tagte , nahm Stellung zu
dem Gesetzentwurf über die Bildung eines Stadtkreises Groß -�
Berlin .

Der Referent , Genosse Scholz - Neukölln , wies einleitend dar -
auf hin , daß sich die Kommissionen der einzelnen Gemeinden in
nächster Zeit mit dem Entwurf beschäftigen werden und daß fiir
diese Gelegenheit eine einheitliche Stellungnahme unserer Partei -
genossen herbeigeführt werden solle . Das sei die Aufgabe der Kon -
ferenz . — Redner besprach die einzelnen Paragraphen des Gesetz -
entwurfS und vertrat die Vorschläge , welche Vorstand und Ver -
fassungSausfchuß unserer Gemeindevertreter dazn machten . Der
Ausschutz hält zunächst den im Entwurf vorgesehenen Umkreis von
IS Kilometer für unzweckmäßig , und schlägt im allgemeinen einen
Umkreis von 20 Kilometer vor , weil bei der Beschränkung auf
15 Kilometer eine Reihe von Gemeinden ausgeschlossen werden , die
teils als Wohnsitzgemeinden , teils als Jndustrieorte zum Wirt -
schaftSgobiet Groß - Berlin unbedingt gehören . Bei Jmrehallung der
IS - Kilometer - Zone würden die Wohnsitzgemeinden Grünau , BohnS .
darf . Alt - Gli nicke , ferner Teltow , die Berliner Rieselgüter , die Ar -
beiterkolonie Staaken , der Jndustrieort Hennigsdorf u. a. aus dem
neuen Groß - Berlin ausgeschlossen werden , was durchaus unzweck -
mäßig ist . — Während der Entwurf für den Stadtkreis Groß -
Berlin 186 Stadtverordnete vorsieht , schlägt Redner vor , diese Zahl
zu erhöhen und nicht für je ISCHXl ( wie der Entwurf will ) , sondern
für je 15 000 Einwohner ein Mandat zu gewähren , wodurch die
Zahl der Stadtverordneten sich auf 230 bis 240 erhöhen wi�de . —
Das im Entwurf vorgesehene Bestätigungsrecht des Ministers des
Jnwern für Beschlüsse der Stadtverordneten hinsichtlich der Fest -
setzung ihrer Zahl sowie der Abgrenzung der Wahlkreis « muß ver -
warfen werden . — Die durch den Entwurf gegeben « Wahlkreis -
einteilung muß derart geändert werden , daß nicht 18, sondern nur
8 bis 9 Wahlkreise gebildet werden . Die Wahlperiode soll nicht auf
5, sondern aus 3 Jahre festgesetzt werden . Der Entwurf setzt die
Zahl der Magistratsmitglieder auf 30 fest , Redner schlägt 40 vor
und die ausdrückliche Bestimmung , daß der Magistrat von oer Stadt -

verordnetenversammlung zu wählen ist . Ferner schlägt Redner vor ,
die Unterbezirke nicht Distrikte , sondern einfach Bezirke und die
sodann nochmals zerlegten Bezirke Deilbezirke ( für Berlin ) oder

Ortsbezirke ( für die Vororte ) zu benennen . — Nach einer Be¬

sprechung weiterer Einzelheiten des Entwurfs schloß der Redner :
Im allgemeinen entspricht der Entwurf den Forderungen , über die
wir uns in der vorigen Konserenz verständigt haben . Selbfwer -
ständlich konnten nicht alle Wünsche berücksichtigt werden . Das
wird aber bei jeder Zentralisation der Fall sein . Wenn wir in

Zukunft Kulturpolitik in Groß - Berlin treiben wollen , dann ist das

nur möglich durch straffe Zentralisation deS GemeindewefenS . Die

Steuerverhätt nisse der einzelnen Gemeinden sind so verschieden ,
daß ein Ausgleich ohne Schaffung einer Zentralisation nicht mög -
lich ist . Ich bitte , dem Entwurf zuzustimmen »lud dahin zu wir -
ken , daß sich unsere Fraktionen leiten lassen von dem großen Ge -

stchtSpunkt , daß örtliche �Interesse « hinter dem Allgemeininteresse
zurückstehen uiüssen . -

Ritt er - Berlin macht darauf aufmerksam , daß in der Lite -
rawr jetzt unter den Stichworten . Einheitsgemeinde " und „ Ge -
samtgemeinde " zwei verschiedene Pläne bezüglich Groß - Berlins
vertreten weiden . Was der Gesetzentwurf will , wird als „ Ein -
heitsgemeinde " bezeichnet . Unter „ Gesamtgemeinde " versteht man
ein aus selbständigen Einzelgcmeinden bestehendes Groß - Berlin .
Dies Projekt wird von der VorortSgemeinfchaft und vom Bürger -
ausschuß Groß - Berlin vertreten . Die Anhänger der „ Gesamtge -
meinde " operieren mit dem Schlagwort „Selbstverwaltung " . Durch
solch » Schlagworte sollen sich unsere Parteigenossen nicht beein -
flussen lassen . Die allgemeinen proletarischen Interessen stehen
doch höher als die Erhaltung örtlicher Sonderinteressen .

Meier - Köpenick trat dafür ein , daß auch den kleiner Orten
eine Vertretung in den Bezirksversammlungen ermöglicht werde .
Mit der Zentralisation müsse eine gesunde Dezentralisation Hand
in Hand gehen . — Witt - Wann sc « wandte sich ganz entschieden
gegen die Einbeziehung von Wannsee in Grotz - Berlm und ver -
langte die Erhaltung der Selbständigkeit von Wannsee . — OSmer »
NowaweS forderte , daß Rowcoves der Einheitsgemeinde ange -
schlössen werde . NowaweS sei wirtschaftlich von Berlin nicht zu
trennen . Wenn der Gemeinde NowaweS der Anschluß an Berlm
verwehrt werde , dann sei sie gegen ihren Wunsch und gegen ihre
Interessen gezwungen , sich dem reaktionären Potsdam anzusckließen .
— Sasse « Bernau wünscht die Einbeziehung dieser Stadt in
Groß - Berlin . — Groß - Lichtenrade befürwortete den Ausbau der
im Entwurf vorgesehenen Bezirksversammlungen und einen ge -
wissen Abbau der Stadtverovdnetenversan ?lnlungen . Der Entwurf
hindere die Entwicklung aufstrebender Gemeinden . — Bruns -
Berttn trat für den Entwurf iknd besonders für die 20 - Kilo -
merer - Zone ein . Noch über 20 Kilometer hinauszugehen , fei eine
aussichtslose Forderung . Doch sei nichts dagegen einzuwenden ,
wenn die Konferenz einen solchen Wunsch äußerte . — Nachdem noch
einige Redner allgemeine Gesichtspunkte erörtert hatten , erhielt der
Referent Scholz das Schlußwort . Er warnte die Parteigenossen ,
sich durch die Agitation , die von bürgerlichen Kreisen gegen den
Entwurf betrieben werde , beeinflussen zu lassen . Für eine Reibe
westlicher Vororte sei die Frage der Eiicheitsgemeinde Groß - Berlin
eine politische Angelegenheit . Sie wollen chre Selbständigkeit er -
halten , um dem sozialdemokratischen Einfluß in der Einheitsge -
meinde zu entgehen . Die Bedenken der ganz kleineren Orte , daß sie
keine örtliche Vertretung bekommen würden , seien nicht berechtigt ,
da durch den Gesetzentwurf die Möglichkeit gegeben sei , überall da
Kommissionen einzusetzen , wo es die Bezirksversammlungen für
nötig halte ».

Die Bildung einer Sektion wurde
! hierauf beschlossen . Ein Antrag M a in z, die Sektionsleitung aus�

7 Personen und die Branchenkommission auS je einem Vertreter
der Arbeiter und der Handwerker der in Frage kommenden Be -
triebe zusammenzusetzen , fand Annabme . Als Sektionsleiter war -
den Geßner und Wyneke , als Schriftführer Schönfeldt gewählt .
Die übrigen Posten sollen durch die Kommission besetzt werden .

Schulz berichtete alsdann über die Arbeit der Tarifkom -
Mission . Redner wendete sich gegei \ die

Sonderbcstrebnngen der Neuköllner Kollegen .
Die von einzelnen Sektionen beantragte einmalige WirtschaftSbei -
Hilfe von 500 Mark könne die Tarifkommission nicht empfehlen .
Auch den Einheitslohn könne er nicht befürworten , da ein Schwer -
arbeiter oder ein Familienvater entsprechend höheren Lohn be -
kommen müsse . Die Tarifkommission schlägt folgende Stunden -
löhne vor :

Männliche Arbeitskräfte : Stundenlohn
1. Arbeiter . . . . . . . . . . .. . , . 2,80 M.
2, Angelernte Arbeiter , Schwerarbeiter 2,90 .
3. Handwerker

. . . . . . . . .

. . . . . .3, — „
4. Schichtarbeiter der Gasanstalten ( Sechsstnirdenschicht ) 3,60 „
5. Vorarbeiter ( 10 Pf . mehr als der bestbezahlte Ar -

beitcr der ihm unterstellten Arbeitergruppe )
6. Jugendliche 14 — 10 Jahre 1,50 „

Jugendliche 16 — 18 Jahre . . . . . . . . . . 2, — „
Weib lich e Arbeitskräfte :

7. Soweit Frauen in Stellen von Arbeitern beschäftigt
werden und dieselbe Arbeit leisten , ist ihnen der Lohn
wie für Männer festgesetzt zu zahlen .
Arbeiterinnen

. . . . . . . .

. . . . .. 2, -8.
9.

10.
11.
12.

Angelernte Arbeiterinnen , Schwerarbeitermnen . . 2,10
Berufsmäßig ausgebildet « 2,20 „
Borar�ei terinn . cn wie Vorarbeiter .
Jugendliche 14 — 16 Jahre . . . . . . . . . . 1,25 „■
Jugendliche 16 —18 Jahre

. . . . . . . . . .

1,75 „
Es dürste schon schwer sein , diese Forderungen durchzusetzen ,

da die Löhne in den städtischen Betrieben bereits höher seien als in
der Privatindustrie . Nachdem ein weiterer Redner <ttne Erhöhung
der Forderungen verlangt hatte , wurde ein Antrag , der für Ar -
beiter 3 25 M. , für Handwerker 3,50 M. und für Schichtarbeiter ,
die 6 Stunden arbeiten , den gleichen Lohn wie für 8 Stunden
verlangt , angenommen . Ein Antrag , der 12 0 0 M. E n t s ch u. l -
dungSsumme fordert , wurde der BvancheNkommission über .
wiesen .

ch
Die städtischen Arbeiter und BureauhilfSkräste Neuköllns

nahmen in einer Versammlung in KttemS Festsaal Stellung zu
dem bisherigen Gang der Verhandlungen mit dein Magistrat . In -
soweit die Forderungen der städtischen Arbeiter in Frag « kamen ,
setzten die Versammelten das an den Magistrat gerichtete Ultimatum ,
bis zum 5. Juli den Sondertarif zu bewilligen , außer Kraft und
erklärten sich bereit , die Tarifverhandlungen mit Groß - Berlin ob -
zuwarten . Sollten dieselben nicht innerhalb einer Woche ein sie
befriedigendes Resultat zeittgen , so müßten die Arbeiter auf be -
sondere Erfüllung ihrer Forderungen durch den Neuköllner Ma -
gistrat dringen . Die Bureauhilsskräfte wollen mit denen Berlins
gleichgestellt sein . Di « Versammlung löste sich , noch ehe bestimmte
Beschlüsse Wer das weitere Vorgehen gefaßt werden konnten , in
allgemeinem Tumult auf .

Deutscher Metallarbciterverband . Dienstag , den 8. Juli ,
abends 6 Uhr , Versammlung sämtlicher in der Metallindustrie be -
schäftigten Arbeiterinnen in den Sophiensälen . Sophien -
straße 17/18 . Tagesordnung : Stellungnahme zur Kündigung unse ,
res KollektivabkoinmenS . — Abends 5 Uhr : Versammlung aller in
den Knopf - und Korscttstangenbetrieben beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen im GewerkschaftshauS , Engelufer 16, Restaurant .
Tagesordnung : Bericht der Kommission über unsere Lohnforderung .
— Rohrleger und Helferl Die Wahlversammlung der Rohrleger
und Helfer findet nicht am Montag , den 7. Juli , sondern am DienS�
tag , den 8. Juli in demselben Lokal statt .

Deutscher Musikcrverband . Dienstag , den 8. Juli , vormittag ?
9 Uhr , Versammlung ' «oer Sektion Freistehende im Vereinshause ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 31. Tagesordnung : Aussprache über Schaf ».
fung einer »reuen Börsenordnung .

GroßGerlw
Eine Erklärung gegen die Berkehrsstreikleitung .
Der Arbeitgeberverband der deutschen Straßenbahnen , Klein -

bahnen und Privateisenbahnen teilt folgendes mit :
„ Die Zentral - Streiklettung des ausständigen Personals sämt »

l icher Berliner in unseren Verbänden organisierten Straßenbahner
hat am 5. d. M. öffentlich «in Flugblatt verteilen lassen , in dem sie

i versucht , den Streik zu rechtfertigen und die Ursache dazu auf - die
Arbeügeber abzuwälzen . Es widerstrebt uns , mit der gleichen Waffe
zu kämpfen , bitten aber folgende Darstellung zur Richttgstelluug
bringen zu wollen : Es ist richtig , daß die Arbeitnehmer verschiedene
Forderungen durch den Transportaüieiterverband haben einreichen
lassen , über die am 18. Juni im Saal des „ Rheingold " in durchaus
ruhiger Weise verhandelt worden ist . Ein « Saupttorderung war

| die Bewilligung einer Wirtschaftszulage von 700 M. und die Geneh -
migung eines Urlaubs bis zur Dauer von 21 Tagen nach 10 Dienst -

! jlchren . Der Verband konnte sich angesichts der jetzigen hohen
Löhne ( bei freier Kleidung für Schaffner monatlich 40Ö M. ; auf¬
steigend in 10 Dienstjahen bis zu 500 M. Für Fahrer monatlich
426 M. ; aufsteigend in 10 Fahren bis 526 M. ) und angesichts der
Tatsache , daß im Januar d. Ii für die Angestellten fast durchweg
aller DienstÄassen eine Teuerungszulage von 500 M. bewilligt

1 worden ist , zur Bewilligung dieser Forderungen um so wentger ent -

schließen , als die bestehende « Tarife eine solche Ausgabe nicht ge -
statten . Am 5. Juni hatte unjer Verband mit den zuständigen Or »

ganisationen der Arbeitnehmer einen Tarifvertrag geschlossen , der

für Meinungsverschiedenheiten über die zu gewährenden Löhne usw .
Schlichtungsstellen vorsah , und zwar zunächst einen Schlichtungs -
ausschuh , gebildet aus zwei Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer und dann einen Hauptausschuß , gebildet auS drei Ver¬
tretern der beiden Parteien und einem unparteiischen Obmann .
Die Arbeitnehmer riefen zunächst den SchlichtungZaus -
schuh an , der am 24. Juni tagte . Sein Schiedsspruch wurde
von unserem Verbände rn allen Punkten ange -
nommen , die Gegenparteien nahmen dagegen nur
einen Punkt an und legten bezüglich aller weiteren Entschei -
düngen Berufung beim Hauptausschuß ein . Dieser
tagte am gleichen Tage unter dem Vorsitz des von beiden Parteien

zum Obmann bestellten Regierungsrate ; Haußmann vom Reichs -
arbeitsministerium . Es ist klar , daß keine Partei die zum Richter
bestellten Mitglieder der genannten Ausschüsse beeinflussen konnte
oder durfte . Der Hauptausschuß hat nun einstimmig ,
das heißt also , auch mtt sämtlichen Stimmen der Vertreter der

Arbeitnehmer den in dem Flugblatt bemängelten
Spruch gefällt . Schuld an dem Ilrtei ! des Hauptausschusses
sind also nicht , wie in dem Flugblatt behauptet wird , die Arbeit -

geber , sondern der paritätisch besetzte Hauptausschuß hat das Urteil

gefällt . Der Tarifvertrag bezeichnet das Urteil des Hauptaus -
schusies als endgültig und bindend ; nichtsdeswwemger setzten sich
die Arbeitnehmer über dieses Urteil hinweg und traten in den

Ausstand .
Wir glauben , es der Oeffenttichkeit schuldig zu sein , diese von

der Streikleitung beliebte Verdrehung der Tatsachen richtigzu¬
stellen . Das Urteil über den anderen Inhalt des Flugblattes über¬

lassen wir getrost der Oeffentlichkeit . "

Uolgcn des Verkesirsstreiks .

Uns wird geschrieben : Die dem Siemenskonzcrn angehörende

Firma Gebrüder Siemens u. Co. in Lichtenberg , die sich vorwie -

gend mit der Anfertigung von Elektroden beschäftigt , hat infolge

Kohlenmanaels ihren Betrieb stillgelegt und ihrer ganzen Beleg -

schaft , bestehend aus 1500 Arbeitern und Arbeiterinnen , mit gefetz -

licher Kündigungsfrist gekündigt .
Wie wir erfahren , kann die Arbeiterschaft nicht länger gehalten

werden , da bei den augenblicklichen politischen und wirtschaftlichen

Verhältnissen nicht zu übersebcn ist , wann ein rationeller Betrieb

wieder aufgenommen werden kann . Die Maßnahme ist um so be -

dguerlicher , als durch die Kündigung diele Arbeiter und Arbeite -

rinnen brotlos werden .
Die Schließung dieses Betriebes ist auch von großem Nacb -

teil für die Landwirtschaft , weil dadurch die Herstellung von Karbid

und Kalkstickstoff in hohem Maße beeinträchtigt und somit oie

VolkSernährung in Mitleidenschaft gezogen wird .

Der sieftrige Sonntagsverkehr
auf der Eisenbahn zeigte die gleiche Ueberfüllung wie zu normalen

Zeiten . Den Eisenbahnbeamten war durch den übergroßen An -

drana eine schwere Aufgabe zu lösen gegeben . Der starke Zudrang

zu den Zügen des Vorortverkehrs brachte daS übliche Bild : die be -

setzten Trittbretter und Wagendächer , die sich die Beamten vergib -

lich bemühten freizuhalten . Besonders stark war der Andrang auf
der Wannseebahn sowie nach Grünau und Erkner . Auf dem Schle -
fischen Bahnhof war der Zudrang der Reisenden so außerordent -

lich stark , daß die Zugänge zum Bahnhof nach der Fruchtstraße
für ankommende Reisende gesperrt werden mußten und nur für
die abfahrenden Ausflügler offengehalten wurden . Die jn� Berlin

eintreffenden Reisenden mußten den Bahnhof durch den südöstlichen

Zugang verlassen .

_ _

Zur Wohnungsnot wird un ? geschriieiben : Der Magistrat der

Stadt Berlin bemüht sich , auf alle erdenkliche Art und Weise in

der Wohnungsnot Abhilfe zu schaffen . Währenddessen stehen in

dem Durchbruch vop der Josth - zur Neuen Königstraße in einem

Hause zwei große Seitenflügel schon monatelang lcer . � Es sind

zwar sämtliche ' Fensterscheiben in den betreffenden Gebäuden zer¬
brochen und auch das Innere dürfte ausbesserungsbedürstia sein ,

doch könnten diese Arbeiten in ganz kurzer Zeit ausgeführt wer -
den und dadurch eine ganze Anzahl von Wohnungen zur Ver . su -

gung gestellt werden . Wir hoffen , daß eS nur _ dieses Hinweises
bedarf , um den Magistrat zu veranlassen , die nötigen Schritte zu
unternehmen . .

Auf einer Droschkensahrt beraubt wurde am Sonnabendabend
ein Geschäftsmann aus WaidmannSlust . Um aus der Innenstadt
nach dem Stettincr Bahnhof zu kommen , benutzte er eine Droschke ,
in der schon zwei junge Burschen saßen . Beim Aussteigen vor dem

Hause Borsigstraße 20 fielen diese mit dem Kutscher� plötzlich über

ihn her , warfen ihn zu Boden und raubten ihm die Brieftasche .
Dann sprangen alle drei wieder aus den Wagen und fuhren davon .

Als der Uebcrfallene wieder zu sich kam , war die Droschke bereits

um die Ecke der Jnvalidenstratze verschwunden .
Die neue Postverteueruug trifft auch das Bestellgeld für Zei -

tungen . Statt 2 Pf . werden setzt mindestens 5 Pt . für wöchentl . ch
einmal und seltener auszutragende Zeitungen gerechnet , ebenso für
jede weitere wöchentliche Abtragung und für amtliche Verordnungs¬
blätter . Eine siebenmal wöchentlich abzutragende Zeitung kostete

bisher 14 Pf . im Monat , künftig 35 Pf . , eine vierzehnmal abzu -
tragende Zeitung 70 Pf . statt 24 Pf . Die neuen Sätze werden

natürlich eist bei künftigen Bestellungen angewandt . Bestellgels für

Postanweisungen , ZablungSaniveisungen und Wertbriefe bis 1500 M.
im OrtSbestellbezir ! dann 10 Pf . , böbcre Zahlungsanweisungen und

Werlbriefe 20 Pf . , gewöhnliche Pakete bis 5 Kilogramm 20 Pst ,
bei den Postämtern I. Klasse 30 Pf . , schwerere Pakete 30 und 40 Pf .
Das Eilbestellgeld für Briefe nsw . im OrtSbestellbezirl auf 50 Pf . ,
im Laychbesiellbezirk 1 M.

Friedrichsfelde . Der GaspreiS für Juli bei Entnahme durch
den Privatgasmesser beträgt 63 Pf . vro Kubikmeter , für Automaten
wird ein Zuschlag von 40 Pf . pro Kubikmeter erhoben .

Reinickendorf . Ferienspiclr . Montag , um 3 Uhr , beginnen die

Spiele auf den sckMttig ' en, geräumigen Spielplätzen des Schloß
Schönholz , für den westlichen Ortsteil an anderer geeigneter Stelle .
Die Kinder versammeln sich auf ihren Schulhöfen , woselbst der Ab -

marsch nach den Spielplätzen um 913 Uhr erfolgt .
' Die Partei -

genossen werden ersucht , ihre Kinder auf die Veranstaltungen «ruf -
merksam zu mochcin _

Groft - Berliner Lebensmittel .

Neukölln . In der kommenden Woche Fortsetzung des Marme -
ladenverkaufs ans Abschnitt 47. Gegen Abschnitt 196 der Neu¬
köllner WarenbezugSkarte nach Anzeige in den �Fischgeschäften
Vi Pfund Räucherwaren . In den städtischen VerkMfsstellen Ans -
gäbe von . 400 Gramm Küchenmehl auf Abschniim 195 derselben
Karte . Für die im Bezirk der 10. und 14. Brottommission 125
Gramm Käse bis einschließlich Mittwoch . 30 Gramm Butter ,
40 Gramm Margarine . Auf Abschnitt IV 8 und C 9 der Einfuhr «
zusatzkarte 1 Pfund Auslandsmehl . Auf Abschnitt 60 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte 750 Gramm Brot . Die Krankenbrot -
rativn aus gutem Wer ze naus zugs mehl ist um 500 Gramm erhöht .

Alt - Glienicke . In der nächsten Woche auf Abschnitt 88 der
KreiSlebenSmittzIkartze 100 Gramm Weizengrieß 10 Pf . , Abschnitt
45 500 Gramm Graupen , 44 Pf . , Abül nitt 48 500 Gramm Hafer «
sab : : lote , Abschnitt 48 125 Gramm Rett . Abschnitt X 8 der Einfuhr -
zusatzkarte 50 Gramm Margarine , 28 Pf . , Abschnitt Z8 125 Gramm
AuSlandSfleisch , 1,86 M. , ferner als Ersatz für ausfallende Kartoffeln
auf Abschnitt 50 der Kreis leben ? mittelkarte 750 Gramm Brot , Ab¬
schnitt 51 150 Gramm Kartoffelfcheihen . Soweit obige Waren noch
nicht eingegangen sind , erfolgt deren Verteilung sofort nach Ein -
gang . Die Preise der Auslandswaren stehen infolge allgemeiner
Senkung von nächster Woche ab noch nicht fest . Die Anmeldung der



EfSfd�nnU 4fi 5? r SS tot Kars ? für ? tig «nd -
liche und <7 9 sawie D 10 iMehl ) der Nnfukr�usechsarte hat
bei den Kaufleuien und dcr Abschnitte . �9 und ? 19 fleisch ) da .
gegen bei den Fleischern bis einschließlich Dienstag , den 8. d. M. ,
xu erfolgen .

Bohnsdorf . Auf Abschnitt 31 der KreiSlÄenZtnitteEkarte 150
Gramm Nudeln ( 21 Pf . ) . Auf Abschnitt V 7 der Einfuhrzusatzkarte
259 Gramm amerikanisches AuSzugSmehl ( 42 Pf . ) . Anmeldungen
bis einschließlich Mittwoch . Warenausgabe Freitag . Auf Abschnitt 4
der HauShattkarte 1 Dose Kohlrabi a 1 M.

Buckholz . Die Ausgab « von amcrik . Mehl erfolgt auf die Abschnitte
der Einfuhrzusatzkarte V7 ; W8 , <7. 9. D 19 mit zusammen 2 Pfund
pro Kopf . Preis 2,29 M. pro Pfund . Sollte der Preis herunter -

gesetzt werden , so wird Rückzahlung der ü ? erhobenen Beträge er -
folgen . Die Karten werden zu diesem Zwecke kenntlich gemacht und
sind gut aufzubewahren . An Familien , die 5 und mehr Köpfe stark
sind , sollen noch pro Kopf 4 Pfund Kartoffeln ausgegeben werden ,
und zwar beut « vormittag im Schulhause . Weiße "Lebensmittel .
karte ist mitzubringen . Eine Ausgabe an die übrige Einwohner -
schast wird später stattfinden . In der Gemeindeverkaufsstelle Brot -
aufstrichmtttel , Preis pro Büchse 3 M.

Groß - Serliner parteinachrichten .
Neukölln . Heute , abends 8 Uhr : Funktionärsitzung in der Aula

Kaiser - Friedrich - Ttraße .

Lichtenberg . Heut « abend , pünktlich l�Uhr , bei Kurkow - kl ,
Pratrjtraße ; Funktionär sitzumg .

Mahlsdorf lLstbahn >. Dienstag , 8 Uhr : Zahlabend für Süd
bei Dräger . Mittwoch , 8 Uhr : Zahlabend für Kolonie bei Semm -
ler ; für Ort bei Anders ; für Nord bei Moschinski , Lemkestratze .

Wetterbericht bis TienStagmittag . Warm und schwül , vielfach
heiter , aber noch veränderlich ; an vielen Orten leichte Gewitter .

Verantwortlich flit Politik : «rtur Sicflct , Sbarlotte - buri, . für den llbrtaenTeil des Blattes : Alf - cd Scholz , Neukölln : filc Anzeigen : Theodor Glocke,
Berlin . Verlag : Borwörts - Verlaa S. ni. h. H. , Berlin . Druck: Vorwärts .
Buchdruckerei und B- rlagsanstalt Paul Singer u. So. in Berlin , Lindenftr . Z.

Atsch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber
— Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser Pfeifferol radikal beseittgen . Dabei schäumt
unser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das

_ _ Haar voll und locker . Flasche 1,76 M. und 2,78 M. überall zu haben .
Thoartsf - l . d.

KSniggrätzerStrafie
Vat Uhr : Der UTuptliox .

Kofflödienhans
Lncie UOflich u. Ludv . Hanau
B: Llsclott von der Pfalz .

Berliner Theater
•' jS Uhr : Die tolle Korntcss ,

Täglich »/j8 Uhr
Sonntags 3 u. 7 Uhr
Die neuen BallAe

Im GespeostersciiloS
Wiener Walzer

auBerdern
• Tanz » Revue ■

Admtrala - t

Das Buch Esther . |
Der Weiberfeind .

Verpügunsspalast

Haupts « . 1 « 2 ( 123 .

Zwei große
EnisciieiiiüDgskäiDple;

Fortseizung
der Entscheidung ;

Naber ( Ostpreußen ) geg.
Bombula (Amerika ) .m. , _ mußte am

wegen Eintritts

Bttiers , MMWm . SM .
MM MS SMlMM !

Dienstag , den 8 . Juli , abends S Uhr :

Außerordentliche
Generalversammlung
im Königstadtkasino . Alexanderstraße 21 ,

Ecke Holzmarktstraße ZSt/lS
Tagesordnung : Abstimmung llbar unseren Tarifvertrag .

Nur Mitglieder haben Zutritt .
( Ausnahme neuer Mitglieder erfolgt ! « Bvrraum . )

Deutscher Deutscher

ZllvsMMr - verM Wkter verbllvb
Di . S- ztrk - I - iwng Sroß�erlim Srtaß . Zl.

Dieser stampf mußte
aen (Sinti

icc Polizeistunde abge -
brachen werden .

Nachdem Entscheidung :
Schivarz , Weltmeister ,
gegen ckaleaon (Austral . )

Außerdem :
Pietro Scholz gegen
tlebhnrdt sReuWlln ) .

W

Linden -
Restaurant

Gingänge :
Unfer den £ inden 44

Friedrich 2raße 62

55
Libelle "
Jägerstraße 63 a

Gepflegte Weine

Gute KOche

- - - -

«

Täglich Tanz . Anfang 8 Uhr

KAPELLE POLLSCHUK

Pa raniten - Liln iment Pfeifferol , Flasche 1. 75 M. und 2,75 M.
Tricresol - Pntler Pfeifferol gegen Flöhe , 1,25 M.
Hautcreme Pfeifferol , Tube 1,25 M.
Frostcreme Pfeifferol , 75 Pf . und 1,25 M.
Wanzentod Pfeifferol , Flasche 2 M. , 8. 50 M. und 5 M.

Äpolheher Otto Pfeiffer & Piehler , N 65, Seiialstraüe 17.
Licfergnten dcr deutschen Arme «

in Fußpflege . , Frost , u n d Uugeziefermittelu .

Tledung td . JaH »

I. d. Pestalozzi - Fribelhaus
Cesamt - und Hauptgew . K.

allseitig
gerühmte

Küche !

Echtpilsener und

Münchener Äiere

Kapeile Michälef

Sefchäfisleikung :
Toandors - Seteieb «

Ed. Arn» Tonndock

Itäutk .
Gtkarre , WunSeruiondel .
ld . —. erstkichö . —. Nauzertlaut «
lZS. - . l4S . - ( Unterricht S. -
ütongtshonorar . eoentl . lNstdo .
Bchnelliursel . küufNervtoliue
mit Zubehör 125. —, Konzert
geiae 05. —. Urnnt , Orauiep .
itoaZ « >45111.

Neu « und

gebrauchte

ianos
la jeder Preislage

große Auswahl .
Teilzablg . gestattet .

SaehitrftCo .
OranienbMgerstr . 42

klavln *
glQnel u. £ > urmonlnm

Schachtachneider .
lutl
lauft
Dudonict Stcast « 14. III,
sPreisangabe ) .

MÖBEL
Liclerung kompictier

Beirefl-. Speise-, Sclilal-

90 Pabr kgebaude m. <ig .
Lastauto nach jedem Ort .

MOSJLEH
Berlin , Alozanderstr . 31.

Tel. Kgst 1737. •

Achtung ! Inserat Mittwoch ! j

riiniMiimiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiHinimk ;
» « VckWtCu

Spezialarzt Dr . Hascht
Gvrechstunben 10—1, 5—8. Sonnt . 10—1.

ZrleMlttiA 90 ,rÄ . . W�
~

hattet .

Preußische Klassenlotterie
Ziehung der 1. KI . : 14 . u . 15 . Juli

468000 Lose mit 214000 Oewin
2 Prfimlen , verteilt in 5 Klassen , im Gc | a

nnen und
mtbetr . von

72 Millionen 426000 MM
Lose enr 1. Klause : 173/7*

' / . ' / < ' / . ' / , und
5,25 10 . 60 21 . — 42 . — M . Postgeb .

Kröger PrSehoric Berlin
Friedrichstr . 192/193 1. ILelpzIgerStraße

i . —— Posltchecklonlo Berlin 310. 8

Lern ! dekorieren!
Pnvaffchrj ? M Von

Gustav Förster ,
*

Berlin W 8, Leipziger Str . 41. Prospekt V. grat

kSonlag , 7. Jali , bis Sonnabend , 12 . Juli
zahle ich besonders hohe Preise für

AhQifett ' KM.
( auch für guz alte und zerbrochen : Teile )

für den gewöhnlichen Platin - Zahn M. 0,80 bis 1. 50, Platin -
Stift - Zahn M. 2 bis Z M. , Platln - Platten - Zahn M. 4 bis 8. 00,

IQr Gold - , Platingebisse höchste Tagespreise .

HotelGrllDerBaflm,atinKrauseastr . 56,58
Zimmer 1. Frau Vogler . 7/0 *

Gute M8bel
solid «, geschatackvoll , billig ,
sowie komplette Wohirangs ,

Binrlchtungea
kauft der Kenner

am besten direkt beim Tlseblermeister

Julius ApeEt
Berlin SO. , AdalbertsfraBe 6

am Koltbuser Tor.

+ HeilnAnstalt „ Löser "

■ Lombard - Hans "
iS H. Orart . Leipz . Str . 1511 z- Höchste Belelbung "

— Diskret . . Reellste =■
Orlegenheits - ;
kiuie , Laren , ~

Brillanten , S
Schmucksachen . L

10 —50 % um. Ladenpr . B

SeK 1872

KUHLS-
PIAKOS

Verkauf direkt ab
Fabrik - Magazin :

N31JflttStr . l7 - 18

Ziehung schon 19 . Juli

BeriinerLotterie
für Volkferzletauos

3662 Gewinne Im uesomtw erte von Mark

ilOOÖÖÖ
I 50000

Alle Gewinne wie üblich in dar Geld mitW . oSOfort zahlbar
1 * A » o rurn Original - Q fifi Postgebühr u.
mU3I . preis von O JH . Liste SO Pfg,

10 GIDckslose sortiert nur 30 M. , inkl . Porto und Liste .

Berliner Losezenirale
Berlin C2 , Mühlendamm 3

Mönzstraße 9. SihI?Äanderp,' ti '
Modernes Ambulalorium , Licht - und Pinsen - Behacdl

Inhalatorium — Gurgcikabinen
Elektrische und Medizinische Bäder

Harn - und Blutuntersuchunfen .

( öS Schlüssel zur Geisterweil !
Soeben erschien :

Kraftfahrer !
ffür bm (Stenz - und Heimatschuß werden dringend im

strastfahrwesen erfahrene 291S *

mit
btniii
Tag

Mannschaften

Referenten für Kraftfahrwesen ,
Gouvernement Grost - Berlin » Berlin W. .

Potobamrr Etraste 22 « .

1 » kld
3 «rtn

m

Tahnp mit echtem Friedens -
AÄU1,C

kautschuk 5 Mark .
stabr . » wanke — Aatz ngirtr » mit Sttäubirw I

Besteilung � (Sibiifrn gratie . »mdkrozen ». Jost , i
6cc «ieutSt : Zühn « ohne ( Baumottplalle .

Zahnpraxis Hatvanl ,
tdt Schäniaafet All «

Memoiren einer Spiritistin
Wahre « und Selbaterlebtes von H o n o I d.
Ein aufsehenerregendes Buch über die Rätsel des
Jenseits , voll von Aufschlüssen für Wahrhcitssucher
( über Hellsehen , Prophetie , Visionen , Wahrträume ,
mediales Schreiben , Zeichnen , Tischsitzungen usw. ) .
Gegen Einsendung von Mk. 2. 80 od. Nachnahme

�durch Prana - Verlag , Abt . 305 , Berlin NW 87.

Miitt Klassen - Lolteri
Ziehung ; 1. Klasse 15 . und 16 . Juli

V« Vi ' / , Lose

_ _ _

5,85 TÖ . SÖ Äl . — 4Ä, — Mark und Porto .

tftiNn 9iaMni « Preuß . I . otlerie - Einnchner
TlUgU /ilblilCis Berlin N 24, Friedrichstr . 130 .

G . Wagner , Cvpenicker
_ . ( Solss Hott ( ftein Ladenqeschäst )

el
. .

• rlln N 247 Friedrichstr . 127 , nah « Karlstr .

die Rechtsauskenftei des gfoBen Publikums I

ss ProzaCabteüuag . = s Sprechz « ic 9 —S.

V Bisher über 120 000 Ratsochende . " U!

ZIGARREN
pro Mille von 650 Mark an �

gibt in groBen und kleineren Posten / ab *

s . S " - Schnupftabak
ZloarreD - Enoros - Haus Neukölln
X e n k O 1 I n , SrhinlientraBe 4 - 5 .

50000
10000

5000
usw. •

T oca ? f orto u. Liste
llUSÜ ü . - 50 Pf. mehr .
10 L. m. Porto u. Liste 30 M-
empfeh . u. vers . a. Nachnah

Emil Haase & Co. ,
Berlin 21, Bredowstr . 9

und in unseren Filialen .

Dr. Griitenng
Spezialarzt .

Invalidenstraße 35
Ecke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhot •
V. ll - 1 . 5 —V. Td Sonnt . 11 —12

beseitigt

D�trah' tsHanssalbe !
-ed. HautausschU Flechte I
Hautjuck . , bes. Beinschad . . j
Krampfadern der Frauen [
u dergl , in Onginaldosen I
4 50. 7 50 erhältlich in der |

„Elefanieii - Apoibcke "
Berlin 213, Leipziger t
StraSe 74 la. bhnhoffpl )

'

Gegen unreines Aul
ZUM Ausscheiden aller Schär -
sen aus den Saften gibt es
nichts Besseres als Apotheker
eauenstein , Renovations - P! ! -
len ganz bes. bei Ausschlügen ,
Sestchtsblüten , roter Hau: ,
sslechten , Dlutaud reua und
Berstopzuug . Dose M. 5,50
nur von Apoth . Laueustein «
vers . Spremderg i . 44.

ölzM
ZKSdel ? !

aller Art I
kauft man preiswert

nur in der bekannten I

' öbelhalls
» Osten "

Berlin , - exanderstr . 14b. j
( Ecke SchicklerstraSe ) .

Kaufen Wein - und
Sektflaschen •

und holen bei größeren Posten
zu guten Ptetseu od

U. Ttachemsteiu . <v. w. b. y. ,
Eharlottenbg . . Wwbschetdstr . ö.

8UllsUlll!IIZZ<!lilUiU
IZrnüe Ausw. all . LfZlcm .
stociien . . Helt- , Kopler - u.
Vervleliältlg . - dlascbln . , Z

ß Crganizatioim - f.
und Qureaumäbel 2

Elg. Reparat . - Werkstatt
u. Oreanisationsbureau

Vilbelm Dreusicke
Kommandantcnstr . 66 J

Handwagen , zwei - und vierrädrige ,
mit und ohne Federn , verschiedene Größen und Ausführungen .

Großes Lager . Mäßige Preise . ,
Str . 71 .

140.

öuMZüiZIlliiz Vorwärts

Berlin SW. 68, LlniieoslriBe 3

Eine

jrrundlefrende Schrift
des Sozialismus :

Die Entwicklung
des Sozialismus

von der Utopie
zur Wissenschaft

6. Auflage . Mk. 2, —

! ! ! Geld ! ! !
Ür; e6e Wertlache . Höchste An-

l «ui »preise vUr Psaudscheiue ,
Brillanten , Soldgegenstande .
Teppiche . Bücher usw. lAolll ,
kriedttcdstr . tl lll , Ecktstochftr .

Vonafksltsfin ,
«üchug, ehrlich u«o zuverläsßg , mit Guten xtuGUisse » b « hohrne
kohn von «euer Altpapier . Sorti�gnstoit per sofort gesucht .

Brösel & öetmans. MM . WeflM 15.
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